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Megalithik in Westfalen  
• Zum Forschungsstand 

– Sonderfall Westfalen: megalithisch „getrennte Wege gehend“  

• Megalithgräber im östlichen und südlichen Westfalen 

• Megalithgräber im nördlichen und westlichen Westfalen 

– Weitere Befunde: Siedlungen und Flachgräber 

• Zum Vorhaben 

– Erstellung eines wissenschaftlichen Kataloges als 
Bewertungsgrundlage für:  

• weiterführende wissenschaftliche Aufgaben 

• touristische Erschließung und Einbindung in den europäischen 
Kontext 
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• Oft gute Knochenerhaltung; im Schnitt 80-100 
Individuen/Grab; bis zu 250 Bestattungen bekannt 

• Nutzung mehrere hundert Jahre (3500-2800 v. Chr.) 

• Beigaben:  

– sehr wenig Keramik (ø 5-30 Gefäße/Grab); WBK 

– Tracht und Schmuck (Kupfer, Bernstein, 
Tierzahnanhänger, etc.) 

– Arbeits- und Jagdausrüstung (Dolche, Klingen, Beile, 
Pfeilbewehrungen, Feuerzeuge, etc.)  

 

 Auf westfälischem Boden sind heute 8 Anlagen 
erhalten (davon 5 im Altenautal bei Paderborn), 
bekannt sind igs. 30 Gräber in Westfalen 

Galeriegräber der hessisch-
westfälischen Megalithik 
 

Erwitte-Schmerlecke, Grab II Bestattungen 

Erwitte-Schmerlecke, Grab III Tierzahnanhänger 
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Hessisch-Westfälische 
Megalithik: 

DFG-Projekt „Zur Genese und Struktur der 
hessisch-westfälischen Megalithik am Beispiel der 
Soester Gruppe“ 
 

Neuere Forschungen 
 • Grabungen an zwei Galeriegräbern in 

Erwitte-Schmerlecke, Kr. Soest 

• Baumaterial große Kalksteinplatten, 
Zugang über Längsseite = Typ Rimbeck, 
keine Türlochsteine 

• Besonderheit Grab II: Kammersohle mit 
erhöhtem „Laufsteg“ in westlicher Hälfte; 
Pfeiler aus Kalkstein als Stütze für 
Dachkonstruktion 

• Besonderheit Grab III: Verwendung von 
kleinteiligem Trockenmauerwerk, vielen 
Findlingen, Dachkonstruktion Holz 
(Pfosten, große Breite der Kammer) 

Erwitte-Schmerlecke Grab II 

Erwitte-Schmerlecke Grab III 
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Neuere Forschungen 
• Jüngere Grabungen / Publikationen: Recke-Espel  (2 zerstörte 

Gräber, Grabung 1969; Viets 1993): Grab I „Emsländische 
Langkammer“ , 358 Gefäße der TBK 

• DFG SPP 1400 „Zur Entstehung und Entwicklung 
neolithischer Großbauten und erster komplexer 
Gesellschaften im nördlichen Mitteleuropa“ (aber: keine 
westfälischen Befunde) 

 

Ganggräber der 
Trichterbecherkultur: 
 

Viets 1993 
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Zum Vorhaben 

„Megalithischer Glücksfall“ Westfalen: 

• Auf engstem geografischem Raum unterschiedliche Befunde 
• ABER: sehr unterschiedlicher Forschungsstand  
 
• Fokus: Bestandsaufnahme der gut erhaltenen bzw. sichtbaren Megalithgräber 

des nördlichen und westlichen Westfalen 
• Erstellung eines wissenschaftlichen Kataloges: 

– Aktueller Forschungsstand 
– Bewertungsgrundlage für Forschungsdesiderate 
– Ausblick auf touristische Erschließung: „Westfälische Megalithroute“ 

(Arbeitstitel) mit Fernziel einer Einbindung in die europäische Kulturstraße 
„Megalithic Routes“) 






